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Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
finden Sie Holzfachwerkbrücken auch so faszinieren wie ich? Wo in Europa Steine 
zu Viaduktbögen aufgeschichtet wurden, griffen die Amerikaner einst oft zum 
Baustoff Holz. 
 
Sie verstanden es, viele Balken zu großen Gefachen und Böcken zu montieren, die 
sogar schwere Züge sicher über Täler führen konnten. Wie auch in Europa 
entstanden dort ansprechende Bauwerke, die sich ins Landschaftsbild einzufügen 
wussten. 
 
Doch unterschiedlicher könnten sie nicht sein � wie häufig auch die Landschaften auf beiden 
Kontinenten. Viele Modellbahner � nicht nur ich � erliegen dem beeindruckenden Bild solcher Brücken, 
von denen sich einige bis in die Gegenwart halten konnten. 
 
Auch Heribert Tönnies erlag deren Charme auf einer Kanada-Reise. So brachte er die Idee für sein 
jüngstes Werk aus dem Urlaub mit, das in ein Diorama mit hoher Themenkompression eingebaut, erst 
richtig zur Geltung kommen wird. Unseren Lesern schildert er heute, wie aus den individuellen 
Ansprüchen ein vollständiger Eigenbau wurde. 
 
Auch Harmut Schnittjer kam von einer Idee beflügelt nach Hause: Eine Toilettentür, die auf Knopfdruck 
öffnet und einen peinlichen Blick auf den Insassen freigibt, ist in größeren Maßstäben eine gern genutzte 
Attraktion für Messeanlagen. 
 
Doch das muss sich mit Hilfe eines Servoantriebs doch auch im Maßstab 1:220 realisieren lassen. Von 
dieser Idee besessen, machte er sich ans Werk und hatte Erfolg. Transferiert wurde sein Ansatz nur in 
die Gegenwart einer Baustelle und der Herr in der Kabine scheint anderes im Sinn zu haben, als sich zu 
erleichtern. 
 
Mein Kollege Ralf Junius war derweil in Mannheim für sie unterwegs, um Eindrücke auf der Faszination 
Modellbahn zu sammeln. Zurück kam er durchaus begeistert wie Sie lesen werden. Nicht gleich 
nachvollziehbar ist, warum diese Messe in nur zwei Jahren rund ein Fünftel ihrer Besucher verloren hat. 
Auch darüber hat er sich, wie übrigens auch die anderen Redaktionsmitglieder, Gedanken gemacht. 
 
Letztes größeres Thema dieser Ausgabe ist ein Güterwagen französischer Herkunft � im Vorbild wie 
auch im Modell. Azar Models hat neue Getreidesilowagen konstruiert und zuerst in der Version für die 
Marke �Herforder Pils� aufgelegt. Zwar sind auch die französischen Wagen regelmäßig in Deutschland 
anzutreffen, aber in deutschen Beständen waren eben nur drei Exemplare. 
 
Da sie auch die neue Magnet-Kupplung �Magnetiz� einführen, haben wir diese Neuheit gebührenden 
Raum eingeräumt, um sie zusammen mit den Modellen vorzustellen. Vervollständigt wird dieses Heft 
dann durch Buchbesprechungen, Leserbriefe und aktuellen Meldungen. 
 
Genießen sie eine breite Themenfülle! Ich wünsche Ihnen im Namen der gesamten Redaktion derweil 
viel Freude beim Lesen.  
  
 
Her-Z-lich, 
 
Holger Späing 

Holger Späing 
Chefredakteur 
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 Titelbild: 
Die drei firmeneigenen Getreidesilowagen der Brauerei Felsenkeller 
in Herford waren weit über ihre Region hinaus zu sehen. Beladen 
wurden sie oft an den Mälzereien im Raum Kulmbach. Auf dem Weg 
dorthin hat 212 372-7 vom Bw Gießen einen der drei mit am Haken. 
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Waggonneuheit von Azar Models 
Braumalz auf Eisenbahnfahrt 
 
Markant sind moderne Getreidesilowagen trotz ihrer glatten Außenwände. Azar Models hat sich 
daran erinnert und einen der frühen Vertreter für die Epochen IV bis VI realisiert. Für die Biermarke 
„Herforder Pils“ kommt der in Frankreich gebaute Waggon nun als deutscher Vertreter auf die 
Gleise der Spurweite Z. 
 
Bier und seine Zutaten reisten in vergangenen Zeiten mit der Bahn. Entsprechend hatten viele Brauereien 
auch einen eigenen Wagenbestand, zu dem längst nicht nur gedeckte Bauarten gehörten. Doch der Blick 
auf die Modellbahn gaukelt uns weitaus mehr Privatwagen vor, als beim Vorbild jemals unterwegs waren. 
 
Tatsächlich dürfte dieses Privileg, seinen Schriftzug auf den Seitenwänden eines Waggons zu zeigen, 
aber nur den größeren Produzenten zuteilgeworden sein. Sofern der Ausstoß den im näheren Umfeld 
getrunkenen Gerstensaft überstieg, musste er seine Abnehmer ja irgendwie erreichen. 

 
Zum Kreis dieser Unternehmen gehörte auch die Brauerei Felsenkeller, die 1895 auf eigene Kosten einen 
Gleisanschluss an die Köln-Mindener Eisenbahn erhielt, die bereits 1847 Herford erreicht hatte. Sie 
betrieb ihn bis 2002 � also über einhundert Jahre! 
 
Gegründet worden war sie 1878 von den Brüdern Georg und Gustav Uekermann in Schweicheln bei 
Herford, immerhin 1,3 km von der Staatsbahn entfernt gelegen. Ihr Name resultierte aus den in den Berg 
gebauten Lagerkellern. 
 
Mit neuen Absatzmärkten im Norden Deutschlands und wachsendem Ausstoß wurden auch eigene 
Wagen erforderlich. Für 1909 ist ein eingestellter Bestand von 20 Wärmeschutzwagen belegt, der in der 
Spitze bis auf 35 Exemplare anstieg. 

Der erste von nur drei Wagen der Brauerei Felsenkeller mit der UIC-Nummer 33 80 084 3 000-5 konnte hier in Fürth (Bay) Hbf abgelichtet 
werden. Eingereiht ist er als Einzelwagen in einem längeren Güterzug. Foto: Joachim Claus | Eisenbahnstiftung 
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Doch schon in den dreißiger Jahren war dieser stark rückläufig, 1949 waren bei der DB noch drei 
Exemplare registriert, von denen zwei schließlich durch neue Fleischkühlwagen ersetzt wurden. Stärker 
auf dem Vormarsch war längst der Lastkraftwagen. 
 
Einen Schub erhielt die Schiene dann noch mal im Jahr 1975, als die Brauerei zwei Schüttgutwagen für 
den Transport von Braumalz bei Etablissement Fauvet-Girel in Lille (Frankreich) beschaffte. Ein drittes 
Exemplar folgte 1980. Sie trugen auf den Längsseiten ein blaues Band mit dem gelben Schriftzug 
�Herforder Pils�. 
 
Auf dem Werksanschluss bewegt wurden sie mittels Zwei-Wege-Unimog, in den neunziger Jahren von 
einer in Herford stationierten Köf der DB und zuletzt der Baureihe 365 aus Brackwede, die 
funkferngesteuert bewegt werden konnte. Nachdem die Deutsche Bahn AG den Gleisanschluss 
aufgekündigt hatte, endete die Anfuhr per Bahn von Malz am 9. Dezember 2002. 
 
Die brauereieigenen Getreidesilowagen hat Azar Models als Vorlage für eine Modellpremiere 
ausgewählt. Diese besonderen Schüttgutwagen für den Transport von Ölsaaten, Getreide und 
Getreideprodukten (wie Malz) empfehlen sich für den Hersteller besonders. 
 
Nachdem Märklin auch schon ähnliche Wagen im Sortiment geführt hat, durften sie beim aufstrebenden 
Hersteller wohl ebenso nicht fehlen. Die Wahl fiel aber auf die optisch abweichende Bauart eines 
französischen Herstellers, die sich deshalb von ihnen abhebt und Zugverbände auflockern kann. 
 
Güterwagen sind zudem ein internationales Phänomen, weshalb gewiss weitere Varianten zu erwarten 
sind. Auch Exemplare aus Frankreich kommen regelmäßig nach Belgien, Deutschland oder Italien und 
tauchen entsprechend auf vielen Eisenbahnfotografien auf. Heute sind sie häufig auch in langen 
Ganzzügen unterwegs. 

Frei nachgebildet haben wir hier nach historischer Fotovorlage eine Übergabe aus Bundesbahnzeiten. Zwei Herforder-Wagen sind 
vom Anschluss der Brauerei abgeholt worden und mit Teleskophaubenwagen zusammenrangiert worden. Nur statt einer Kleinlok der 
Baureihe 365 aus Brackwede kommt bei uns – wegen der noch nicht erfolgten Auslieferung - vertretungsweise die Baureihe 290 zum 
Einsatz. 
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Das galt natürlich nicht für die Wagen mit der markanten Bierwerbung, denn sie waren ja nur in drei 
Exemplaren aus Frankreich importiert worden. Das macht sie einzeln oder auch in einer kleinen 
Wagengruppe zum Farbtupfer eines Güterzugs. 
 

Prägend sind der große Silobehälter in Längsrichtung mit 
weitgehend offen wirkenden Stirnseiten und die 
Entladetrichter am Wagenboden. Bei manchen Wagentypen 
sind das vier, in diesem Fall drei Exemplare. 
 
Der Silobehälter ist an den Außenseiten leicht zylindrisch 
gewölbt, was in diesem Fall etwas an einen Kesselwagen 

erinnert � ganz im Gegensatz zu vergleichbaren Bauarten in Nordamerika. Im Inneren des Behälters 
leiten schräge Bleche das Ladegut zu den Auslasstrichtern, die es allein durch Schwerkraft erreicht. 
 
Bis heute gehören solche Wagen zum gewohnten Bild des Güterverkehrs, mehrere Generationen haben 
sie bereits erlebt. Erstmals aufgekommen sind sie in den sechziger Jahren, während in den Siebzigern 
die Bestände dann deutlich zunahmen. 
 
 
Innovation beim neuen Modell 
 
Die Neuheit von Azar Models besteht nicht nur einfach aus dem Schüttgutwagen (Art.-Nr. W01-HP) für 
das Braumalz der Herforder Brauerei, sondern ist zugleich auch ein Innovationsträger. Erstmals kommt 
hier nämlich die neue Kupplung namens Magnetiz zum Einsatz. 
 

Eine Kuriosität am Rande 
Getreidesilowagen sind Schüttgutwagen mit Schwer-
kraftentladung. Interessant ist daher, dass diese drei 
Wagen nicht der Wagengattung T oder U zugerechnet 
wurden, sondern nach ihrer (ursprünglich) ange-
schriebenen UIC-Nummer Kühlwagen darstellten. Sie 
wurden also als klassische Bierwagen (gedeckter 
Bauart mit Wärmeschutz) verstanden. 

Der formneue Waggon (Art.-Nr. W01-HP) erscheint zugleich mit einer innovativen Magnet-Kupplung namens Magnetiz. Sie ist eine 
Reaktion auf die Kritik großer Kuppelabstände bei den vorherigen Drehgestellwagen, die sich als Folge exakt maßstäblicher 
Drehzapfenabstände ergeben hatten. 
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Mit ihr reagiert der Hersteller auf die Kritik zu großer Kuppelabstände bei Drehgestellwagen, die auch wir 
geäußert hatten. Azar Models legte stets großen Wert auf exakt maßstäbliche Drehzapfenabstände, wo 
Märklin wegen der erforderlichen Kupplungsschächte Kompromisse einging und den Gesamteindruck 
vieler Wagen verfälschen musste. 
 
Bei den französischen Auflagen ist eben das nicht geschehen und sollte auch künftig nicht erwägt 
werden. Das erforderte aber eine Idee, wie sich die Kuppelabstände mit anderen Maßnahmen 
nennenswert verringern lassen. 
 
Eine solche Lösung war nur in Form einer völlig neu entwickelten Kupplung möglich. So sehen wir nun 
vertraute Y25-Drehgestelle, die auf den ersten Blick keinen Unterschied zu denen früherer Auflagen 
ofenbaren. Schauen wir sie uns von unten an, dann erkennen wir aber, dass der Kupplungsschacht 
kleiner ist und keinen Platz mehr für eine Druckfeder vorsieht. 
 
Die Ausrichtung der Kupplung erfolgt nun in vergleichbarer Weise, wie es auch Rokuhan tut und die 
Kupplungen sind damit ebenfalls steckbar geworden. Zwei zu Märklin und bisherigen Azar-Models-
Wagen kompatible Systemkupplungen liegen den Modellen bei. 

 
Als Standard vorgesehen ist aber die durch Abziehen und Stecken leicht auszutauschende Magnetiz-
Kupplung, die ab Werk vormontiert ist. Bei ihr handelt es sich um kleine ringförmige Halter, in denen ein 
Magnet sitzt. 
 
Ihre deutlich geringere Größe sorgt nicht nur für näher zusammenstehende Puffer, sondern auch ein 
besseres Erscheinungsbild. Ihr geringeres Gesamtmaß reduziert schließlich die sichtbare Silhouette 
etwa auf die einer amerikanischen Klauenkupplung. 
 
Die wenigen Nachteile sind schnell aufgezählt: An den Übergängen zu Wagen mit Märklin-Kupplung 
muss das Tauschteil angebracht werden (und der Kuppelabstand vergrößert werden) und gewöhnliche 
Entkupplungsgleise von Märklin oder Rokuhan funktionieren ebenso wenig wie das System Jörger. 
 
Relativieren wird sich einiges dadurch, dass Azar Models komplette Tauschdrehgestelle für seine Güter- 
und Corail-Wagen angekündigt hat, mit denen die Vorteile im kompletten Zugverband genutzt werden 
können. 

Der Kuppelabstand der Wagen hat sich dank Magnetiz deutlich reduziert! Zudem sind diese Kupplungen auch deutlich unauffälliger 
als die ebenfalls beiliegenden Tauschkupplungen nach Märklin-Standard. 
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Weil Magnetiz nur einen magnetischen Pol am Ende aufweist, liegen immer ein Nord- und ein Südpolteil 
bei. Das bedeutet allerdings auch, dass ein Waggon im Zug nicht einfach um 180
 gedreht werden kann, 
sondern dann die beiden Steckkupplungen gegeneinander getauscht werden müssen � das geht aber 
binnen weniger Sekunden vonstatten: Die Vorteile überwiegen. 
 
Überhaupt hinterlässt der neue Waggon auf Anhieb einen sehr guten Eindruck. Als wir ihn aus der 
Schachtel nehmen, nehmen wir ihn als stimmig und auch markant wahr. Getreidesilowagen mögen sich 
bauartbedingt sehr ähnlichsehen, doch im Detail zeigen sie schon erkennbare Unterschiede. 

 
So gehören die drei Exemplare der Brauerei Felsenkeller nicht zu den recht eckig wirkenden Typen, 
sondern jenen mit einem zylindrischen Aufbau, der auch im Modell an einen Kesselwagen erinnert. Dass 
es keiner ist, sehen wir vor allem an den Stirnseiten, wo überstehende Bleche und schräge Streben 
sichtbar sind. 
 
 
Glattes Erscheinen 
 
Das verdeutlicht, dass im Inneren drei Trichterschütten montiert sind, die von den formprägenden 
Außenblechen umkleidet sind. Auf dem Dach erkennen wir die Öffnungen in Form von Klappluken zum 
Beladen. Es handelt sich um die wenigen, dafür aber gut gravierten Details dieses Modells. 
 
Im Bodenbereich erkennen wir die drei Entladetrichter, die das Schüttgut nach unten ins Gleis rutschen 
lassen, wo es in Bodenbunker rieseln soll, von denen es dann weiterbefördert wird. Sie sind über die 
gesamte Wagenbreite nachgebildet, während Details zur Bremsanlage mit Ausnahme der Umstellhebel 
aber fehlen. 

weiter auf Seite 10 

Trotz eines weitgehend glatten Erscheinungsbilds ist der Getreidewagen nicht frei von Details, die korrekt wiedergegeben worden 
sind. Dazu gehören auch die Einfüllöffnungen auf dem Dach nebst den seitlich davon liegenden Riffellaufblechen, die im linken
Bereich des Fotos zu erkennen sind. 
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Die Stirnseite mit Leiteraufstieg ist entgegen des Vorbilds nicht bedruckt (Bild oben). Zu gefallen wissen die feinen und dunklen 
Radsätze sowie schwarz abgesetzten Puffer. Die Anschriften sind weitgehend lupenlesbar aufgedruckt (Bild unten), weisen aber zwei 
Vorbildfehler auf: Das Ladegut ist unter dem hinweisenden Schriftzug nicht angeschrieben und statt „Herford“ ist „Heimat“ als
Bahnhof im weißen Kästchen unter der Wagennummer zu lesen. 
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Zu den Feinheiten gehören noch die aufge-
setzte Rangiererbühne und eine einseitige Auf-
stiegsleiter zu den Beladeluken. Sie wirken 
überzeugend und prägend auch im Modell den 
Charakter dieses Waggons. Das Gesamtbild ist 
in jeder Hinsicht als überzeugend zu bezeich-
nen, das Vorbild scheint stimmig wiederge-
geben. 
 
Dafür sprechen auch alle am Modell abgenom-
menen Maße: Typisch für Azar Models ist, dass 
sie fast alle auf den Zehntelmillimeter stimmen. 
Mit rund einem halben Millimeter zu viel 
Gesamthöhe und 0,2 mm Abweichung beim 
Raddurchmesser könnten wir nichts ernsthaft 
als Ausreißer bezeichnen, zumal wir meistens 
auch Messtoleranzen eingestehen müssen. 

 
Ein weiteres Mal ist dieser Anbieter ein Vorzeigebeispiel für konsequente Maßstäblichkeit � wohlwissend, 
dass genau das auch in manchen Fällen irritieren kann. Bewusst werden manchmal einige Merkmale 
überbetont oder auch mal in die Gegenrichtung abgewichen, wenn nämlich der Vorbildeindruck sonst 
nicht treffend ins Modell übertragen würde. Doch das ist hier eben nicht der Fall. 
 
Gewohnt sauber zeigt sich auch die Lackierung des Modells in korrekten Farbtönen, wie wir sie auch von 
Vorbildaufnahmen vernehmen. Die UIC-Seilhaken wurden gelb und damit vorbildgerecht gut sichtbar 
abgesetzt, während hingegen die Umstellhebel ab Werk nicht hervorgehoben worden sind. 
 

Maße und Daten zum Getreidesilowagen der Brauerei Felsenkeller: 
 
 Vorbild 1:220 Modell 
 
Länge über Puffer (LüP) 15.390 mm 70,0 mm 70,0 mm 
Silolänge 13.400 mm 60,9 mm 61,1 mm 
Höhe über SO   4.270 mm 19,4 mm 20,0 mm 
Breite (Siloaufbau)   3.098 mm 14,1 mm 14,1 mm 
 
Drehzapfenabstand 10.350 mm 47,0 mm 47,2 mm 
Gesamtachsstand 12.150 mm 55,2 mm 55,3 mm 
Drehgestellachsstand   1.800 mm   8,2 mm   8,2 mm 
Raddurchmesser      920 mm   4,2 mm   4,4 mm 
 
Eigengewicht      20,6 t        --- 11,7 g 
 
Ladevolumen 94 m‡ 
Drehgestellbauart Y25 CS2 
 
Hersteller Etablissement Fauvet-Girel 
Baujahre 1975 (2), 1980 (1) 
Stückzahl 3 Exemplare 

Gemäß der aufgedruckten Betriebsnummer 33 80 084 3 002-1 handelt es sich beim Modell um den dritten und damit nachgelieferten 
Wagen des Herforder-Trios. 
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Weitgehend überzeugend präsentiert sich auch das Druckbild. Die blaue Bauchbinde und der gelbe 
Schriftzug sind deckend und trennscharf aufgebracht, auch die Betriebsanschriften wirken gelungen und 
sind fast vollständig lupenlesbar. An Märklins Druckkünste reicht es aber nicht ganz heran. 
 
So können wir auch nicht sicher entziffern, was unter die Anschrift �Ladegut� gedruckt wurde: Entziffern 
lässt sich eine �60�, dahinter sind ein Komma, eine Nachkommastelle und eine Maßeinheit zu vermuten. 
Richtig gemäß vorliegenden Vorbildaufnahmen wäre hier die Aufschrift �MALZ� (in Großbuchstaben). 
 

Auch die Angabe �Bf Heimat� ist nicht korrekt. Es handelt sich um einen sogenannten Heimatwagen, der 
vom Zielort seiner Bestimmung unverzüglich an seinen Heimatbahnhof zurückschicken ist, sonst trüge 
er an dieser Stelle des Anschriftenfelds keinen Eintrag. Richtig wäre hier aber �Bf Herford�, anderenfalls 
ließe sich ja gar nicht ermitteln, wohin er zurückzuführen ist. 
 
Die Stirnseite mit der Leiter wurde beim Druck ausgelassen. Der Blick auf zusätzliche Kosten lässt uns 
das verschmerzen, aber die Anschrift und vor allem das warnende Piktogramm waren beim Vorbild nur 
selten zu übersehen. Zudem müsste die Leiter im Bereich oberhalb des Geländers eigentlich in 
Aufbaufarbe lackiert sein � fürs Modell machen wir daran einen Haken. 
 
Die Rolleigenschaften des Waggons sind gut und lassen keine Probleme befürchten, zumal er auch ein 
ausreichend hohes Eigengewicht hat, das gute Laufeigenschaften und Stabilität im Gleis unterstützt. Zum 
Vorbildeinsatz haben wir eingangs schon einige Worte verloren: Die drei Vorbildwagen tauchen einzeln 
oder als Gruppe in gemischten Zügen auf oder bilden allein einen Übergabezug. 
 
Anders sieht das bei den bereits angekündigten Varianten aus, die in größerer Zahl vorhanden waren 
und auch Bestandteil von Ganzzügen sein können. Übrigens ist die Version �Herforder Pils� in 
Deutschland exklusiv nur über den 1zu220-Shop zu erhalten, weshalb dessen Adresse auch im 
Informationskästchen hinterlegt ist. 
 
Ziehen wir zum Schluss nun ein gutes Fazit, denn die Neuheit lässt kaum Wünsche offen und 
unterstreicht, dass Azar Models auch mit Kritik umzugehen weiß und darauf 
reagiert. Wir honorieren das gleich mit zwei Nominierungen für die Neuer-
scheinungen des Jahres 2026: Der Waggon erfährt sie für die Kategorie 
Wagen, die innovative Kupplung für die Kategorie Technik. 

Hersteller des Modells: 
https://azar-models.com 
 
Exklusivvertrieb Deutschland: 
https://www.1zu220-shop.de 
 

Ähnlich wir im Vorbildfoto auf Seite 4 haben wir einen Herforder-Waggon in einen längeren Güterzug eingestellt, in dem er sich als 
Farbtupfer bemerkbar macht. 
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Amerikanische Holzfachwerkbrücke 
Eine (Nach-)Bauanleitung 
 
Wo immer sie auf einer Anlage auftauchen, fesseln sie die Augen der Betrachter: die einst für 
Nordamerika so typischen Holzfachwerkbrücken. Das macht sie im Modell so interessant, doch 
so mancher wird vor dem befürchteten Aufwand zurückschrecken. Unser Leser Heribert Tönnies 
ist das Wagnis eingegangen und hat nach Vorbild seine Miniatur geschaffen. 
 
Von Heribert Tönnies. Für mein neues West-Canada-Diorama �Highlight Road WE� brauche ich eine 
landestypische Bahnbrücke, auf der das Gleis in felsiger Landschaft in großer Höhe ein Tal und den 
�Highway� kreuzt. 
 
Die Brücke soll ein Blickfang werden. Dieser Voraussetzung wird eine sogenannte Holzfachwerk- oder 
Holzbockbrücke (englisch �Wooden Trestle Bridge�) in bester Weise gerecht, im Maßstab 1:220 ist sie in 
meinem Fall aber nur im Eigenbau realisierbar. 

 
Obwohl diese Rahmenwerk- oder Gerüstbrückenkonstruktionen dem Betrachter auf den ersten Blick nur 
den Eindruck eines Gewirrs von Pfählen, Längsträgern, Kreuzverbänden und Aussteifungen vermitteln, 
ist bei näherem Betrachten die Konstruktion der Böcke und Verstrebungen relativ einfach und müsste 
eigentlich leicht nachzubauen sein � aber in diesen filigranen Strukturen auch in unserem Maßstab? 
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Und wie sieht es mit der Stabilität des späteren Modells aus? 
Schließlich fahren doch hoch oben auf einem schmalen 
Gleisschwellenband die Züge ohne jegliche Absturzsicherung. 
Aber ja, auch in der Spur Z ist es gut realisierbar und wie das 
kompliziert wirkende Bauwerk �relativ einfach� gebaut werden 
kann, beschreibe ich nun nachfolgend Schritt für Schritt.  
 
Ein Hinweis noch vorweg: Für die einzelnen Balken, Verstre-
bungen etc. gibt es im Konstruktionsbuch weit über 50 
Fachbegriffe, deren bezeichnende Verwendung verwirren würde. 
Ich beschränke mich daher aus Nachvollziehbarkeitsgründen auf 
allgemein bekannte Begriffe. 
 
 
Vorbereiten und Planen 
 
Nach eingehender Recherche stieß ich auf das Konstruktionsbuch 
�A Treatice on Wooden Trestle Bridges� von Wolcott Cronk Foster 
aus dem Jahr 1897 � ein ganz schön altes Werk. Das ist genau die 
Quelle, die sich für einen realitätsnahen Nachbau bestens eignet. 
 
Hier werden auf über 200 Seiten die verschiedenen Bauarten der 
alten Holzbrücken beschrieben und zeichnerisch detailliert 
dargestellt. Ergänzend fand ich auch die für mich wichtigen 
statischen Querschnitte, Detail- und Knotenpunkte, Abstände und 
Winkel sowie die verschiedenen Gleisunterkonstruktionen. Sogar Varianten zur Ausbildung von 
Überhöhungen im Gleisbogen auf dem Deck fehlen darin nicht. 
 
Weil das neue Projekt landschaftlich in Westkanada angesiedelt ist, habe ich mir die �neuere�, noch in 

Betrieb befindliche Holzbrücke am White Pass im Yukon-
Gebiet zum Vorbild genommen. Die Konstruktion entspricht 
mit hoher ˜hnlichkeit einiger der im Buch beschriebenen 
Brücken. 
 
Vorab hatte ich Bedenken, dass die Querschnitte der 
einzelnen Holzbauteile in der Nenngröße Z nicht mehr 
realistisch umsetzbar sind, weil sie zu dünn und instabil sein 
könnten. Zum Abklären habe ich einen der Holzböcke 
skizziert und die in Fuß (� = 30,48 cm) und Zoll (�� = 2,54 cm) 
angegebenen Abmessungen auf die metrischen Maße 
umgerechnet. 
 
Das Skalieren in den Maßstab 1:220 und maßliche Anpassen, 
auf dass auch im Modell ein eindeutiges Unterscheiden der 
Haupttrag- und Neben-/Aussteifungskonstruktionshölzer klar 
ablesbar bleibt, bestätigte mein Vorhaben.  
 
In den frühen Baujahren wurden die Hauptstützen der 
Holzbrücken, die sogenannten Böcke, aus entrindeten und 
grob gehobelten Baumstämmen gebaut. Dieser Nachbau ist 
mir jedoch zu zeitaufwendig. Denn die Baumstämme müsste 
ich dann einzeln von Hand �schnitzen� und ungleichmäßig 
schleifen. 
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Auch die Knotenpunkte würden wegen des runden Querschnitts nicht ohne Sonderaufwand (Bohrungen 
/ Ausklinkungen) stabil genug verbunden werden können. Weil aber diese Holzbockbrücken in späteren 
Jahren mit Vierkanthölzern errichtet wurden, kommt mir diese Konstruktionsweise sehr entgegen. Aber 
welches Baumaterial eignet sich für das Projekt? 
 
Ich bin ein Freund von Balsaholz: sehr geringes Gewicht, daher ideal für transportable Anlagen, 
einfachstes Verarbeiten, gute Strukturausbildung mit authentischer Oberflächenwirkung. Behandelt ist 
es sogar für Felsen und Landschaft geeignet, aber für eine stabile, filigrane Brücke, die mit relativ 
schweren US-Lokomotiven und -wagen befahren wird, scheidet dieses Material trotzdem aus. 

 
Fündig wurde ich im Architekturbedarf-Fachhandel, der u. a. ein umfangreiches Sortiment an Zubehör 
und Baumaterialien für den professionellen Architektur-Modellbau anbietet � und damit auch für die Spur 
Z. Aber auch in Schiffsbau-Modellbahnläden sind entsprechende Angebote zu finden. 
 
Meine Wahl fiel schließlich auf Nussbaumleisten. Dieses Holz ist einerseits sehr hart und stabil, 
andererseits hat es bereits einen passenden, dunklen Grundfarbton. Zudem eignen sich die im Sortiment 
angebotenen Abmessungen dieser Holzleisten ohne Nacharbeiten perfekt für das Brücken-Modell. Damit 
waren die Voraussetzungen für den geplanten Nachbau gegeben. 
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Beim geplanten Funktionsdiorama setze ich aufgrund der Besonderheit meines Anlagenthemas eine vom 
üblichen Anlagenbau abweichende Herangehensweise ein. Denn nach meinem Vorentwurf baue ich 
vorab die besonderen Preziosen der Gebäude- und Landschaftsmodelle, wie z. B. ein Sägemühlen-
Museum, die Seitenkulissenfassaden, �Hoodoos� (turmartige Gebilde aus Sedimentgesteinen), 
Wasserfälle, Taleinschnitte, besondere Felsformationen etc. 
 
Diese Modelle werden dann auf dem Rohbau positioniert und in 
Stellproben zueinander angeordnet. Dazu zählt auch die Holzbrücke in 
Verbindung mit einer sich anschließenden Stahlfachwerkbrücke. Diese 
Vorgehensweise hat den Vorteil, dass ich die Brückenkonstruktion 
komplett losgelöst vom Landschaftsbau vorfertigen kann. 
 
So muss ich nicht mühsam später an Hand einer fertigen Landschaft die 
Einzellängen der Pfeiler (Holzböcke) exakt nachbauen und stückweise 
anpassen. Damit wird es erheblich einfacher, die Brücke später fest zu 
montieren und die Landschaft mit Taleinschnitten passgenau zu formen. 
Die Landschaft war zuerst da und dann kam die Bahn: Geschicktes 
Gestalten wird diesen Eindruck später trotzdem vermitteln. 
 
Die vorzufertigende Brücke muss trotzdem bereits jetzt die spätere 
Landschaftsgestaltung in Höhe, Lage und Verlauf berücksichtigen und 
genau geplant werden. Dazu sind auch Straßen, Täler, Flüsse oder 
Bahnlinien zu berücksichtigen. Sie bestimmen ja maßgeblich die Höhe 
und die Abstände der Holzböcke. 
 
Zudem werde ich wegen besserer Wirkung auf die Betrachter keine 
geradlinige Brücke bauen, sondern wie am White Pass im Bogen 
verlaufend. Später rollen die aus dem Holz-Tunnelportal an der 
Hintergrundkulisse ausfahrenden Züge in sanftem Bogen auf den 
Betrachter zu, um über ein imposantes Holzbalken-Tunnelportal in der 
Seitenkulisse den Blick des Betrachters wieder zu verlassen. Auf dem 
Schwenk nach links haben sie zuvor noch eine Stahlbrücke zu befahren. 
 
Zum Festlegen von Details habe ich zunächst ein Schnittmodell skizziert. 
Damit sich auch dem Betrachter des Modells das �Holzgewirr� des 
Vorbilds eindrucksvoll präsentiert, stelle ich die Holzböcke etwas enger. 
Mir liegen damit die Eckdaten für die Holzböcke (Anzahl, Höhe, 
Anordnung) weitgehend vor (siehe Bild auf Seite 15). 
 
Aber wie viel Material und in welchen Querschnitten brauche ich? Mit einer zu optimistischen 
Ersteinschätzung von �nur ein paar Metern� sollte ich völlig daneben liegen. 
 
Sowohl zum Ermitteln der erforderlichen Nussbaumstäbe als auch als Fertigungsgrundlage habe ich im 
nächsten Schritt eine maßstabsgerechte Zeichnung eines Stützpfeilers (Holzbock) gefertigt. Obwohl 
aufgrund des Geländeverlaufs unterschiedliche Höhen der Pfeiler benötigt werden, reicht für die 
Bauphase nur diese eine Zeichnung des längsten Pfeilers aus, für mein Modell mit 5 Gefachen. 
 
Weil ich aufgrund des speziellen Anlagenthemas sehr wenig Platz habe, wurden die Ausstellwinkel der 
Holzböcke etwas steiler gewählt und das Deck etwas schmaler gehalten, was aber weder die 
Vorbildwirkung noch die Stabilität beeinträchtigt.  
 
Jetzt kann mit dem Bau begonnen werden, der entgegen meiner Befürchtung, und nicht nur zu meinem 
Erstaunen, doch recht schnell und einfach ablief. 
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Konstruktion der Holzböcke 
 
Fürs Realisieren kopiere ich die 1:1-Zeichnung mit dem längsten Holzbock mehrfach nebeneinander. 
Durch das damit mögliche gleichzeitige Arbeiten an mehreren Holzböcken spare ich mir in der Bauphase 
viel Zeit, weil z. B. die Abbindezeit des Express-Holzleims an jeweils drei Holzböcken gleichzeitig 
stattfindet (Bild auf Seite 16). 
 
Für Nachbauinteressierte stelle ich diese Bauschablone auf meinen Internetseiten maßstabsgerecht als 
PDF-Dokument auf einer DIN-A4-Seite kostenfrei bereit. Damit das Schablonenblatt für die vielen 
Holzböcke mehrfach verwendet werden kann und es klebefilm- und holzleimresistent wird, habe ich es 
in Folie laminiert (Bild unten). 
 
Tipp: Es ist kein Laminiergerät erforderlich, zum Verwenden von Laminierfolien reicht ein Bügeleisen, 
Anleitungen sind im Internet zu finden. 

 
Die im nachfolgenden Text in Klammern gesetzten Ziffern entsprechen denen auf den folgenden Bildern 
(beginnend auf Seite 18): Zuerst lege ich die vier, etwas länger als erforderlich zugeschnittenen 
Hauptbalken (Pfosten 2,0 x 2,0 mm) und die beiden unteren schräg stehenden kürzeren Balken (Pfosten 
1,0 x 2,0 mm) auf das folierte Blatt und fixiere diese oben und unten (die kürzeren Balken nur unten) an 
den überstehenden Enden mit einem Klebefilm (1). 
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Danach werden die oberseitig liegenden waagerechten 
�Zangen� (0,5 x 2,0 mm) mit einem Tupfer Express-
Holzleim (Zahnstocher) aufgeklebt (2). Auch diese 
Hölzer bleiben vorerst etwas länger als erforderlich. 
 
Die oberseitig liegenden Diagonalverstrebungen 
(Kreuzverbände) der mittleren Gefache (3) schneide 
ich vorab auf der Schablone passgenau mit einem 
scharfen Bastelmesser im Winkel zurecht und klebe sie 
dann auch auf. 
 
Der Holzleim sollte jetzt mindestens ca. 10 � 15 
Minuten anziehen. Danach werden die senkrechten 
Stäbe (Klebefilm noch nicht abziehen, weil sonst zu 
große Zugkräfte auf das Gebilde ausgeübt werden) 
liniensauber an der unteren Kante (4) des vorge-
sehenen obersten Querbalkens (5) und an der oberen 
Kante (4) des vorgesehenen unteren Querbalkens (5) 
mit einem scharfen Bastelmesser abgeschnitten. 
 
Ich verwende bereits seit vielen Jahren hierfür und für 
vielfältige andere Modellbauaufgaben das Martor-
Entgratmesser Trimmex Simplasto mit auswechsel-
baren Klingen (100 Stück / Packung). 
 
Nach Entfernen des Klebefilms werden der obere 
(Kappe) und untere Querbalken (2,0 x 2,0 mm) auf die 
Köpfe der senkrechten Balken geklebt (5). 
 
Abschließend sind die im oberen und unteren Gefach 
oberseitig liegenden Diagonalverstrebungen anzu-
bringen (3a). Damit sind jetzt auch die langen Balken 
oben und unten gefasst.  
 
Die Konstruktion muss jetzt mindestens für ca. 15 � 20 
Minuten antrocknen (bei Verwenden von Express-
Holzleim, sonst länger) und kann erst danach vorsichtig 
aufgenommen werden. 
 
Es könnte etwas Holzleim unterlaufen sein und das Konstrukt leicht auf der Laminatfolie anhaften. Zum 
Ablösen muss nur eine scharfe, dünne Klinge vorsichtig zwischen Holzstab und Folie geschoben und 
das Holz abgelöst werden. 
 
Das Konstrukt drehe ich jetzt um und lege es auf seine andere Seite, passgenau auf die Vorlage zum 
erneuten Fixieren mit Klebefilmstreifen. Die überstehenden und jetzt direkt auf der Folie (glatter 
Untergrund) liegenden Verstrebungen und Zangen müssen jetzt mit etwas Überstand zu den 
Hauptbalken abgeschnitten werden. 
 
Zum Schluss klebe ich nur noch die restlichen Querverstrebungen, kreuzend zu den bereits aufgeklebten 
unterseitig liegenden Verstrebungen, auf die jetzt oben liegende Seite. 
 
Nach dem ersten Anziehen des Holzleims werden die Holzböcke zum Durchtrocknen zur Seite gelegt. 
Direkt danach kann mit den nächsten Holzböcken begonnen werden. Durch diese Rationalisierung lässt 
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sich viel Zeit sparen und die �Produktion� der zuerst kompliziert 
erscheinenden Holzböcke geht recht schnell vonstatten. 
 
Nachdem der Holzleim der fertigen Böcke komplett abgebunden 
hat, schneide ich die übrigen Verstrebungen und Zangen, flach auf 
einer eher festen Schneidplatte liegend, mit kurzem Überstand ab. 
Auch die oberen und unteren Querbalken werden mit etwas 
größerem Überstand abgetrennt. Jetzt sind die Holzböcke fertig 
(Foto rechts)! 
 
Hinweis: Zum Bau der unterschiedlich hohen Pfeiler muss die 
Längenanpassung / -kürzung der Holzböcke immer unten vorge-
nommen werden. Dadurch ist sichergestellt, dass das �Deck� und 
die oberen Gefache generell dieselben Breitenabmessungen 
haben und beim fertigen Modell die leicht schräg ausgestellten 
Holzböcke sauber in der Waagerechten fluchten und ein 
einheitliches Bild ergeben (Foto unten). 
 
 
Anordnen der Holzböcke 
 

Im nächsten wichtigen 
Schritt sind die Abstände 
der Holzböcke festzu-
legen. Auch ist jetzt zu 
entscheiden, ob es eine 
gerade oder in Bogenform 
verlaufende Brücke wer-
den soll. 
 
Weil meine Brücke im 
Gleisbogen verläuft, wird 
es in der Folge anspruchs-
voller. 
 
Wie bereits im ersten Ent-wurf zur Seitenansicht dargestellt, 
werden die Holzböcke einen etwas engeren Achsabstand von 
ca. 1,6 cm haben. Zudem muss wegen der Überquerung einer 
Straße (größerer Bockabstand) eine sogenannte Auswechslung 
eingebaut werden. Hierfür gibt es im Vorbild verschiedene 
konstruktive Lösungen von Holzbalkenkonstruktionen bis hin zu 
eingesetzten Stahlwandbrückenelementen. 
 
Für die Auswechslung habe ich mich an einer so ähnlich 
realisierten und sehr interessant wirkenden Holzkonstruktion mit 
rechts und links neben der Straße stehenden Doppelböcken und 
einem schrägen Sprengwerk entschieden, angepasst an mein 
Modell. 
 
Diese Teilkonstruktion mit den vier Holzböcken, zusätzlichen 
Schrägverstrebungen und waagerechten Balken baue ich 
losgelöst vom Holzbockverbund vorab. Das ist wesentlich 
einfacher als innerhalb des Brückenmodells die filigrane 
Konstruktion unmittelbar stückweise einzubinden (Seite 20).  
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Zum Anordnen der Böcke ist es wichtig, dass diese dem Bogenverlauf 
angepasst und im richtigen Abstand sternförmig, zum Mittelpunkt des 
Bogenkreises zeigend, gesetzt werden. Hierfür verwende ich eine 
Hilfskonstruktion, bestehend aus einem 2 mm dünnen Balsaholz-
brettchen. 
 
Auf einer ebenen Unterlage mit Klebefilm fixiert, wird hierauf mit 
einem großen Zirkel oder einem an einer Schnur befestigten Stift der 
Verlauf der Achse des Bogengleises aufgetragen (Bild unten: 6). Ich 
habe einen Radius von ungefähr 250 mm für ein Atlas-Flexgleis 
gewählt. Damit kommen i. d. R. alle Lokomotiven und lange 
Personenwagen, inklusive der von US-Herstellern, zurecht. 
 
Auf dieser Achslinie werden die Abstände der Holzböcke (1,6 cm) 
aufgetragen und von diesen Abstandspunkten mit einem langen 
Lineal Verbindungslinien zum vorher ebenfalls markierten 
Kreismittelpunkt gezogen (7). 
 
Zum Vereinfachen der Montage trage ich auf den Strahllinien noch die 
Breite der Bockköpfe (Deck) auf (8). Und um �im Eifer des Gefechts� 
nicht den falschen Holzbock zu greifen, beziffere ich noch die Längen 
anhand der Anzahl an Gefachen (9). 

 
Mit einem Zahnstocher werden jetzt nur einzelne Holzleim-Klebepunkte auf den obersten Querbalken 
eines Holzbocks gesetzt und dieser dann, kopfstehend zum Kreismittelpunkt ausgerichtet, auf das 
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Balsaholzbrettchen geklebt. So setze ich Bock für Bock - und sehr schnell steht schon das gesamte 
Konstrukt. Nach dem Abbinden des Holzleims ist die Konstruktion in der Senkrechten bereits erstaunlich 
hoch belastbar und wirkt schon beeindruckend (Bild unten). 

 
 
Montage der Längsstreben und Kreuzverbände 
 
Obwohl die kleinen Modell-Holzböcke schon relativ stark belastbar sind, müssen für die abschließende 
Gesamtstabilität der Brücke wie im Vorbild Kreuzverbände und Längsstreben zwischen den Böcken 
ergänzt werden. Für die Diagonalstreben (10) und die Längsaussteifungen (11) habe ich Holzleisten im 
Format 1,0 x 1,0 mm verwendet, die i. d. R. auf den auskragenden Zangen aufliegen (Bild auf Seite 22). 
 
Die Diagonalstreben befinden sich kreuzweise an den Außenbalken. Um durch die Materialdicke 
hervorgerufene Spannungen und zwangsläufiges Durchbiegen der Holzstäbe an den Kreuzungspunkten 
zu vermeiden, klebe ich je eine Strebe außen auf den Bock und die andere diagonal verlaufende Strebe 
innenseitig. 
 
Mit etwas Übung klappt das Verkleben der innen liegenden Streben sehr schnell. Dazu setze ich an den 
Enden der Streben-Längsseiten jeweils einen Holzleimpunkt und ziehe, mit einer von außen geführten 
Pinzette, die Strebe an die Innenseite des Holzbock-Längsträgers heran. 
 
Nachdem der Holzleim komplett abgebunden ist, liegt ein äußerst stabiles Modell vor mir, welches sage 
und schreibe mit 1-Liter-Wasserflaschen belastet werden kann. Von dieser unerwartet hohen Stabilität 
konnte sich der Herausgeber von Trainini® (Holger Späing) auf einer Ausstellung durch nicht 
behutsames Drücken selbst überzeugen. Damit steht dem Befahren der Brücke mit schönen US-Zügen 
statisch nichts mehr im Wege.  
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Ach ja, wenn man sich die alten Holzbrücken im Original ansieht, stellt man schnell fest, dass nicht alles 
mit �deutscher� Gründlichkeit zusammengebaut ist. Es kam nicht unbedingt darauf an, dass eine 
Schrägverstrebung millimetergenau angepasst wurde, Hauptsache sie war schräg und ging in Richtung 
der Knotenpunkte. 
 
Besonders einprägend ist es, auf historischen Fotos die Bauarbeiten solcher Brücken zu betrachten. Das 
war schon eine Meisterleistung, mit den damals verfügbaren Mitteln die Balken und Verstrebungen hoch 
oben zu montieren. Denn wir blicken hier weit über 100 Jahre zurück! Von daher darf es auch im Modell 
hier und da etwas krumm und schief sein, unterstreicht das doch nur den typischen Charakter einer heute 
noch absolut begeisternden alten �Wooden Trestle Bridge�! 
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Würde jetzt das Balsaholz-Hilfskon-
struktionsbrettchen nur noch außen-
bündig entlang der Holzbockköpfe 
abgeschnitten und dunkelbraun ge-
färbt, wäre die Brücke mit dem auf-
zulegendem Gleis fertig. So sind 
selbst in wesentlich größeren Maß-
stäben gebaute Holzbrücken heute 
vielfach auf Anlagen zu sehen. Aber 
mir reicht das nicht, ich werde mich 
weiter am Vorbild orientieren. 
 
 
Der Brückenkopf 
 
Auf den Original-Brücken sind auf 
den Holzböcken in Gleisrichtung die 
das Schwellenband tragende und die 
Holzböcke verbindende Holzbalken 
als Längsträger verlegt. Davon habe 
ich auf dem Brückenkopf vier Stück 
vorgesehen. 
 
Weil diese waagerechten Tragbalken direkt auf den Holzböcken aufliegen, muss das Hilfsbrett wieder 
entfernt werden. Dazu schneide ich zuerst mit einem Bastelmesser entlang der Bockköpfe das zwischen 
den Böcken liegende Balsaholz ab. Auch die dann noch überstehenden kurzen Streifen an den 
Bockköpfen werden abgeschnitten, so dass nur noch ein schmaler Streifen auf den Bockköpfen verbleibt 
(Bild unten).  

 
Diese schmalen Reste schleife ich mit der bereits sehr stabilen, auf dem Kopf stehenden Brücke auf 
einem flach liegenden Schleifpapier (Körnung 180) vorsichtig ab. Balsaholz ist so weich, dass es sehr 
schnell weg ist! 
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Wer möchte, kann mit diesem Schleifvorgang aber auch direkt eine leichte Bogenüberhöhung für die 
Außenschiene ausbilden. Dazu muss das Balsaholz nur ein ganz wenig schräg geschliffen werden, so 
dass außen etwas Material stehen bleibt. Das ist aber nur eine Möglichkeit, denn auch mit den 
abschließenden Montageschritten können wahlweise Bogenüberhöhungen für das Gleis ausgebildet 
werden. 
 
Für die Längsträger wähle ich aus Stabilitätsgründen den Querschnitt von 2,0 x 2,0 mm. Wegen der 
erforderlichen Verlegung im Bogen schneide ich die Außenseite der Stäbe im Abstand der Holzböcke 
ganz leicht senkrecht ein. Dadurch wird die Außenspannung punktgenau weggenommen und der Stab 
kann leicht der Bogenform angepasst werden (Bild unten). 

 
Systemrichtig werden die Stäbe axial auf den Köpfen (Kappen) der Böcke aufgeklebt. Und auch hier 
bestünde jetzt die Möglichkeit, eine Bogenüberhöhung durch leichtes Abschleifen der Längsbalken mit 
Gefälle nach innen zu erreichen. 
 
Das Projekt hat jetzt einen Stand erreicht, in dem es mit dem Aufkleben des Gleises zum Abschluss 
gebracht werden könnte. Und dass bis zu diesem Bauschritt für ein doch relativ kleines Bauwerk knapp 
500 Einzelleisten zugeschnitten wurden, hatte ich so auch nicht erwartet (Foto auf Seite 25). 
 
 
Das Gleisschwellenband als Kür 
 
Wenn ich schon so ein besonderes Kleinod baue, dann soll es auch mit den vorbildgerechten, von 
Brückenrand zu Brückenrand durchlaufenden Schwellen komplettiert werden. Zudem ist es mir wichtig, 
dass das grundsätzlich im Bogen unter Spannung stehende Flexgleis in der für Spur Z relativ großen 
Brückenhöhe ohne eine Absturzsicherung dauerhaft festsitzt. 
 
Das Risiko einer sich lösenden Verklebung zwischen den Kunststoffschwellen des Gleises und den vier 
nur je 2 mm breiten Holzstäben ist mir zu groß. Mechanische Fixierungen wie Schräubchen oder Nägel 
würden das Aussehen beeinträchtigen. 
 
Also muss ich mit einer optimierten, aber realitätsnahen Ausbildung des Brückenkopfs (Fahrbahnträger, 
Deck) zwei Aufgaben lösen: ein absolut dauerhaft sicher liegendes Gleis und dessen vorbildgerechte 
Wirkung. 
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Das Verlegen von Schienen (ohne Schwellenband) auf selbst zugeschnittenen Holzleisten ist mir zu 
aufwändig und unsicher. Eine Einzelanfertigung durch einen der bekannten Gleisbauer ist mir zur 
langwierig und abstimmungsintensiv. Aber wie bekomme ich den Eindruck durchgehend langer 
Schwellen, dicht an dicht verlegt, unter Verwenden von Original-Gleismaterial hin? 
 
Rokuhan-Gleise scheiden wegen des angeformtem Gleisbetts aus und Märklin-Gleise sind aufgrund des 
großen Schwellenabstands für ein US-Thema nicht passend. Ich greife daher zum Atlas-Flexgleis mit 
dem vorbildgerecht engeren Schwellenabstand. Zudem sind hier beim Verlegen im Bogen keine 
Nacharbeiten am Schwellenband - Herausschneiden von Teilen - erforderlich, weil es bereits 
konstruktionsbedingt beidseitig völlig flexibel ist. 
 
Aus Stabilitäts- und Betriebssicherheitsgründen belasse ich das Gleis im Originalzustand. Die 
üblicherweise auf den alten Holzbrücken durchlaufend verlegten langen Holzschwellen können daher am 
Modell nicht auch durchgehend sein. Trotzdem möchte ich aber eine Illusion von Brückenrand zu 
Brückenrand durchlaufender Schwellen erzeugen. 
 
Direkt zu verlegende Schwellenstücke an und zwischen den Schwellen des Atlasgleises scheiden aus, 
weil die nur wenige Millimeter langen optischen Schwellenverlängerungen nicht auf den mit Abstand zum 
Brückenrand liegenden Längsträgern aufgeklebt werden können. 
 
Damit dieses Problem gelöst und die optisch von Außenkante zu Außenkante durchlaufende 
Gleisschwellen- und Bohlenlage mit einer hohen Anzahl von Einzelleisten, auch zwischen den Schwellen, 
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passgenau zum Gleis schnell zu bauen ist, habe ich mir etwas ausgedacht: Das Deck mit den vielen 
Schwellen wird nicht direkt auf der Brücke, sondern wieder separat gebaut. 
 
So kann ich das Bauteil später als Ganzes aufkleben und muss nicht aufwändig und permanent an der 
Brücke arbeiten. Zudem werden Passungenauigkeiten, die für das Gleis und den sicheren Betrieb kritisch 
werden können, durch das Arbeiten des flach auf einer Schneidplatte liegenden Bauteils vermieden.  
 
Ein weiterer Vorteil meiner Methode ist, dass ich das Flexgleis ohne Stoß in nur einem Stück direkt von 
Anlagenrand zu Anlagenrand bis über die Stahlbrücke hinweg verlegen kann. Und, für mich besonders 
wichtig, erfolgt das Gleisverlegen erst ganz zum Schluss, nachdem die Brücke bereits landschaftlich 
integriert ist. Das erleichtert den Bauprozess mit Landschaftsgestaltung, Höhen- und 
Schräganpassungen an den Segmentübergängen wesentlich. 
 
Die Kunststoffschwellen des Gleises sind je ca. 1 mm hoch und breit. Da passt es gut, dass auch die 
kleinen Nussbaumleisten eine Abmessung von 1,0 x 1,0 mm haben. Damit werde ich die Optik der 
durchlaufenden Schwellen also annähernd erreichen können. 
 
Zuerst nehme ich von der umgedrehten Brücke den Umriss des Brückenkopfs und übertrage diesen 
direkt auf eine ca. 1 mm dicke Balsaholzplatte (12). Mittig auf das Balsaholz lege ich danach das Atlas-
Flexgleis im Verlauf des Bogens und fixiere es mit Stecknadeln. Damit die Nadeln einen guten Halt 
haben, lege ich eine mindestens 6 mm dicke Balsaholzplatte unter (13). 

 
Natürlich können auch Modellbauzwingen, Gleisklemmen, o. ä. verwendet werden. Ich habe die 
Nadelfixierung gewählt, weil mir wichtig war, dass ich eine flach aufliegende Unterlage habe und die 
Balsaholzbretter durch Hochnehmen und Drehen leicht handhaben kann.  
 
Jetzt steht eine Fleißarbeit an, die aber doch schnell erledigt ist. Bedingt durch die Konstruktion des 
Atlas-Schwellenbands schneide ich vom 1,0 x 1,0 mm-Holzstab kurze Stäbchen in vier Längen zurecht 
(Bild auf Seite 27): 
 
(14) als optische Schwellenverlängerung 
(15) zwischen den Schwellen außerhalb des Gleises 
(16) aufgrund der Schwellenbandkonstruktion unter der Schiene durchlaufend bis zur anderen Schiene 
(17) zwischen den Schienen im Schwellenzwischenraum.  
 
Mit sparsam aufgetragenem Holzleim klebe ich jetzt nacheinander jeweils eine der Holzstäbchentypen 
neben und zwischen den Schwellen des auf dem Balsaholzbrettchen fixierten Gleises auf. Damit 
eventuell seitlich austretender Holzleim nicht das Gleis mit festklebt, löse ich das Gleis direkt nach dem 
ersten Abbinden eines jeden Holzstäbchentyps und fixiere es nach einer Weile wieder (Bild auf Seite 28). 
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Weil auf einigen Original-Holzbrücken die Schwellen am Brückenrand nicht immer auf dieselbe Länge in 
Flucht geschnitten waren, dürfen kleinere Längenabweichungen gerne auch im Modell vorkommen. 
Wenn alle Holzstäbchen verklebt und der Holzleim komplett abgebunden hat, wird das Balsaholz-
brettchen in Breite des Brückenkopfs entlang der Schwellenränder zurechtgeschnitten. 
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Wer es sich noch einfacher machen möchte, lässt die äußeren Holzstäbchen generell etwas länger und 
schneidet sie erst zusammen mit dem Balsaholzbrettchen an den Brückenrändern auf Maß. Allerdings 
besteht dann die Gefahr, dass bei Nichtverwenden einer Feinsäge das weiche Balsaholzbrettchen durch 
den Druck des Bastelmessers zusammengedrückt wird. Abschließend erhalten die Brückenränder als 
Randabschluss auf jeder Seite oben außenliegend eine Holz-Randbohle (1,0 x 1,0 mm). 

 
Die Balsaholzplatte schleife ich jetzt noch etwas dünner. Zusammen mit diesem Schleifgang kann auch 
noch eine Überhöhung der äußeren Bogenschiene hergestellt werden. Damit an den Außenkanten des 
Brückenkopfes die Balsaholzkante nicht unter den Schwellenköpfen in Materialdicke sichtbar ist, schleife 
ich unterseitig eine kleine, nach innen verlaufende Schräge oder wahlweise Ausklinkung heraus, so dass 
die Schwellenköpfe gering überstehen. 
 
Jetzt wird das gesamte Deck, welches vorab unterseitig mit verdünnter Gouache-Farbe braun gestrichen 
wurde, auf die Brücke geklebt. 
 
Dank dieses Bausystems und dem vorbildgerechten Atlas-Gleis mit den engen Schwellenabständen 
entsteht für den Betrachter der Eindruck, dass die dicht aneinander liegenden Schwellen vorbildgerecht 
von Brückenrand zu Brückenrand durchlaufen und nur die Schienen aufliegen. Ich glaube, das habe ich 
in der Spurweite Z zuvor noch nicht gesehen � und in größeren Spurweiten ist es auch eher selten. 
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Wie bei der Merkur-Gleisbettung wird das noch abnehmbare Gleis auch hier in den Zwischenräumen der 
Holzleisten eingeklemmt. Dank des harten Holzes �krallt� sich das Gleis schon ohne Klebstoff, 
insbesondere durch die im Bogen entstehenden Rückstellkräfte, regelrecht in den vielen engen 
Zwischenräumen fest. 
 
Prima, da brauche ich mir auf der 
hohen Brücke keine Sorgen zu 
machen, dass sich das Gleis später 
im Betrieb, bei Transporten oder 
während Ausstellungen löst, denn mit 
einer zusätzlichen Verklebung wird 
es dauerhaft halten. 
 
Das Foto zeigt den vorletzten Stand 
des Decks. Ganz zum Schluss werde 
ich zum Erzielen eines homogeneren 
Aussehens die Holzschwellenlage 
zusammen mit den Schwellen des 
Atlasgleises im selben Farbton strei-
chen (und die Schienenflanken 
�anrosten�). 
 
Die Farbe wird dazu etwas dick-
flüssiger angesetzt, so dass sich die 
unvermeidlichen dünnsten Fugen an 
den Schwellenköpfen, die aus 
normaler Betrachterentfernung ohne-
hin kaum erkennbar sind, mit Farbe 
zusetzen.  
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Dass ich nur für den Brückenkopf jetzt noch mal ca. 500 kurze Holzstreifen zuschneiden und verkleben 
musste, war dann doch sehr erstaunlich. Aber auch diese Bauphase hat sich als sehr zügig realisierbar 
erwiesen � laut den Datumsangaben meiner Dokumentationsfotos vom Aufzeichnen des Decks bis zur 
fertigen Schwellenlage innerhalb von nur zwei Tagen. 
 
 
Die (vorläufige) Fertigstellung 
 
Weil die Brücke auch von Dampflokomotiven befahren wird, komplettiere ich die Brücke noch mit den 
beim Vorbild obligatorischen Löschfässern auf Holzkonsolen. Wahlweise werde ich die Umwehrungen 
hier entweder mit Geländern oder mit einfachen Holzbrettern gestalten. Teilweise standen die Fässer 
aber auch ohne Schutzgeländer auf den Konsolen � da musste das Personal aber schon absolut 
schwindelfrei sein. 
 
Die Brückenauflagerverkleidungen am Fels werden aus Baumstämmen mit waagerechten Bohlenlagen 
gebaut und ähnlich wie der Tunnel am White Pass dieser mit einem einfachen Tunnelportal aus Holz 
gestaltet. Zusammen mit dem Landschaftsbau erhalten die Schwellen der Holzböcke später noch 
Fundamentstreifen, mit denen auch noch kleinere Höhenanpassungen möglich sind. 
 
Links, unmittelbar hinter der Stahlfachwerkbrücke, setze ich ein großes altes Holz-Tunnelportal aus 
Baumstämmen und Balken ein, welches die Szene stilgerecht abrundet. Ob ich später noch 
Fangschienen montiere, hängt von den Kupplungen des Rollmaterials ab. Diese werde ich dann aber 
wegen der Bogenform voraussichtlich aus Evergreen-Profilen bauen. 

 
Zum Schluss dieses Berichts gebe ich noch eine Anmerkung zur Farbgebung. Auf den ersten Blick fallen 
häufig bei den alten kanadischen und US-amerikanischen Holzbrücken die sehr dunklen Holztöne auf. 
Ich habe mich bewusst gegen eine sehr dunkle Nachbehandlung entschieden. Warum? 
 
Einerseits soll das Konstrukt in der kleinen Nenngröße und der durch die vielen Hölzer entstehenden 
Blickdichte nicht zu einem optischen dunklen Einerlei verschwimmen und andererseits werden die alten 
Holzbrücken immer wieder durch Austausch von marode gewordenen Holzbalken saniert. 
 
Dadurch befinden sich neue, wesentlich hellere Holzbalken direkt neben jahrzehntealten Hölzern. Aber 
auch diese teilweise extremen Farbunterschiede innerhalb einer Holzbrücke sollten im Maßstab 1:220 
nicht nachgebildet werden. 
 
Denn die Brücke würde dann insgesamt durch die hohe Anzahl von Stützbalken, Zangen und 
Querverstrebungen in Verbindung mit den extremen Helligkeitsunterschieden der einzelnen Balken viel 
zu unruhig wirken. 
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Der Nussbaum-Farbton der Leisten reicht für den Holz- und Alterungscharakter auf dem Modell 
vollkommen aus. Und weil die einzelnen Holzleisten naturbedingt im Farbton leicht differieren, kommt 
eine gewisse Lebendigkeit hinzu, die den schönen Holzcharakter in dem kleinen Maßstab nochmals 
unterstreicht. Vielleicht werde ich den Brückenkopf später noch etwas dunkler gestalten (Ruß aus dem 
Dampflokbetrieb) und hier und da etwas �Vermoosung� aufbringen. 
 
Damit ist die �Wooden Trestle Bridge� fertig für ihren Einbau. Und dass sie als imposantes Bauwerk 
schon jetzt ein absoluter Hingucker ist, lässt die erste Grobgestaltung der tiefen, engen Schlucht mit 
geplantem, hohem Wasserfall schon beeindruckend erahnen. 
 
Zu erkennen ist auch, dass es sinnvoll war die Brücke solitär zu bauen, denn sie ist auch jetzt noch 
komplett herausnehmbar, so dass ich die Felsstrukturen im Nachgang beeinträchtigungsfrei gestalten 
kann. 
 
Und wie war das nochmal mit den zu optimistisch geschätzten Längen der Nussbaumleisten? Nun, aus 
den zuerst geschätzten �ein paar Metern� wurden dann für so ein vergleichsweise kleines Modell doch 
gewaltige 29 m (ohne Verschnitt) und über 1.000 geschnittene Einzelleisten! Wahnsinn, eine ganze 
Menge - aber so aufwändig wie es zu vermuten ist, war der Bau dann eigentlich doch nicht. 
 
 
Alle Fotos: Heribert Tönnies Bauschablone / Seiten des Erbauers: 

https://bestagernet.de 
 
Bezugsquelle für Nussbaumstäbe: 
https://www.architekturbedarf.de 
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Funktionsmodellbau im Kleinen 
Notdurft oder Drückeberger? 
 
Licht und Bewegung sorgen auf einer Anlage für Blickfänge, da sie unserer Aufmerksamkeit meist 
nicht entgehen. Unser Leser Hartmut Schnittjer wagte den Blick über den Tellerrand und nahm 
eine Idee mit nach Hause. In die heutige Zeit versetzt, baute er sie daheim nach und sorgte auch 
im Maßstab 1:220 für „bewegte Momente“. 
 

Von Hartmut Schnittjer. Auslöser die-
ser Bastelei war ein �Donnerbalken�, 
den ich auf einer Spur-H0-Anlage 
gesehen habe. 
 
Die Tür des Holzhäuschens wurde 
mittels Knopfdrucks geöffnet und 
nach wenigen Sekunden ging die Tür 
wieder zu. 
 
Da kam mir der Gedanke: Das funk-
tioniert mit einer Dixi-Toilette in der 
Spur Z doch gewiss auch. Die Tür 
sollte sich, über einen Servo verbun-
den, öffnen und wieder schließen. 
 
Da ich erste Erfahrung mit Servos ma-
chen wollte, bietet sich diese Bastelei 
nun als Gelegenheit an. Andere fan-
gen mit Weichen oder Torsteuerun-
gen an, ich nun eben mit einer Toilet-
tentür. 
 
Dann die Frage: analoge oder digitale 
Ansteuerung des Servos? Nach 
kurzer Überlegung habe ich mich für 
die analoge Variante entschieden. 
Vielleicht wird später digitalisiert. 
 
Eine weitere Frage war, welche Farb-
töne solch eine Dixi-Toilette denn hat. 
Vorbild sollte schließlich ein hell-
blaues Exemplar mit weißem Dach 
sein. 
 
Im Internet bin ich dann fündig gewor-
den. Das Weiß entspricht RAL 9010 
Reinweiß und das Blau dem RAL 
5012 Lichtblau auf der Farbkarte. 
 
Für die Bastelei habe ich noch folgen-

de Komponenten verwendet: ein Stellpult von Märklin (Art.-Nr. 7272), ein �Servocontrol� von Viessmann 

Um die korrekten Farben für das Projekt zu bestimmen, bedurfte es des Abgleichs 
mit einem geeigneten Vorbild. Foto: Hartmut Schnittjer 
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(5268), einen Servoantrieb von Uhlenbrock (81420), Dixi-Toiletten-Bausatz von Ratimo (11008), Elita-
Farbtöne RAL 5012, RAL 9010 und RAL 9005. 
 
Zum Einsatz kamen dann noch Faller-Expert-Kleber, Pattex-Kraftkleber, Grundierung, eine sitzende 
Person (zweite Wahl) und eine Messinghülse. Die Messinghülse dient dazu, den Stelldraht vom Servo 
durch die Anlagenplatte zu führen. Die Länge ist individuell. Bei mir waren 10 mm ausreichend. Der 
Außendurchmesser der Hülse ist 0,8 mm, der Innendurchmesser 0,6 mm - soweit die Vorbereitungen. 
 
Nach einem provisorischen Test mit den elektronischen Bauteilen und positivem Ergebnis habe ich dann 
mit dem Bau der Dixi-Toilette begonnen. Zuerst habe ich den Boden, die drei Außenwände und das Dach 
mit dem Faller-Kleber zusammengeklebt. 
 
Nach Trocknen des Klebers wurde die Sitzmöglichkeit mit Polystyrol-Resten passend zurechtgeschnitten 
und in die Toilette auf die richtige Höhe geklebt. Als Maß dient die sitzende Person. Dann habe ich alles 
lackiert. 
 
Der untere Bereich, vom Boden bis zu der Sitzgelegenheit, wurde schwarz, der Rest der Toilette lichtblau 
und das Dach weiß lackiert. Dann wurde die sitzende Person in der Toilette platziert. Wichtig ist: Die 
sitzende Person darf nicht vorne aus der Toilette hinausragen. Sonst schließt ja die Tür nicht richtig. 
 
Die Person bekam jetzt noch einen schwarzen �Klecks� auf die Füße, mit denen die 
Arbeitssicherheitsschuhe nachgebildet werden. Sie sind auf den Fotos aber kaum zu erkennen. Und eine 
Zeitung durfte natürlich nicht fehlen. 
 

Bei Farbabgleichen sind (RAL-)Farbkarten hilfreich. Für die passenden Farbtöne nach RAL empfehlen sich verschiedene Anbieter –
im Bild Lacke von Oesling Modellbau. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

März 2026 Seite 35 www.trainini.de 

Als Letztes wurde anschließend das Dach der Toilette aufgeklebt. Da sonst kaum mehr Platz zum 
Positionieren der Person vorhanden wäre, sollte das Dach erst zum Schluss aufgesetzt werden. Damit 
war die Toilette fertig und ich konnte mich der Tür und ihrem Antrieb zuwenden. 

 
Da der Stelldraht (Durchmesser 0,6 mm) zugleich die Funktion der Türangel übernehmen sollte, musste 
die Tür an einer Längsseite zunächst gekürzt werden. Mit einem scharfen Bastelmesser und einem Lineal 
habe ich die Längsseite vorsichtig abgetrennt. 
 
Dann folgte ein Loch mit 1 mm Durchmesser im Holzbrett, in dem ich die Messinghülse mit dem Pattex-
Kraftkleber fixiert habe. Das Loch und die Hülse müssen unbedingt senkrecht sein, sonst hakt der Antrieb 
später. Ein Geodreieck oder auch ein kleiner Winkel können dabei sehr hilfreich sein. 
 
In die Hülse darf auch kein Kleber gelangen! Ich habe die Hülse 2 mm über das Holzbrett herausstehen 
lassen und nur von unten angeklebt. Nach dem Trocknen des Klebers habe ich dann noch den Stelldraht 
mit Reservelänge nach oben unter dem Holzbrett zurechtgebogen und mit dem Servo unter dem 
Holzbrett verbunden. Dann wurde nochmals die elektrische Funktion getestet. 
 
Nach positivem Ergebnis folgte anschließend das Grundieren des Stelldrahts. Damit diese nicht in die 
Hülse läuft, habe ich das Holzbrett auf die Seite gelegt und meinen Werkstoff erst auf ein Haushaltspapier 
gesprüht, um ihn dann mittels Pinsel von dort auf den Stelldraht aufzutragen. Um kein Risiko einzugehen, 
habe ich noch mal 2 oder 3 mm Abstand zum Boden des Holzbrettes gelassen. 
 
Nach Trocknen der Grundierung ließ sich nun auch die Tür mittels Pattex-Kraftkleber an den Stelldraht 
kleben. Wichtig ist bei diesem Arbeitsschritt, dass die Tür exakt gerade an den Stelldraht angebracht 
wird. Alles andere würde sonst ein sauberes und vollständiges Schließen der Tür verhindern. 
 
Eine Arbeitspause von mehreren Tagen folgte, in der alles vollständig durchtrocknen konnte, bevor es 
an die letzten Schritte gehen sollte. Das hellblaue Lackieren vollendete auch die Farbarbeiten. Zum 
Schluss habe ich noch mit Modellgips die 2 mm Überstand der Hülse kaschiert. 
 
Mein Fazit: Die Dixi-Toilette steht zwar (noch) einsam auf einem Holzbrett, ist aber funktionsfähig. Und 
genau das war ja der Sinn dieser Bastelei. Da ich mir aber noch nicht schlüssig bin, was unter die Toilette 

Das Sanitärhäuschen ist fertig zusammengebaut und lackiert, die Figur im Inneren platziert (Bild links). Die Tür ist bereits an der 
Längsseite abgeschnitten, nun wird der passende Draht ermittelt (Bild rechts). Fotos: Harmut Schnittjer 
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kommen soll - Gras, Sand oder ein Gemisch aus beiden - habe ich mir vorerst noch alle Optionen offen 
gelassen. 
 
Bei sandigen und wenig tragfähigem Untergrund kommen häufig zwei Holzbalken unter solch eine 
Baustellentoilette, um ein Einsinken oder eine Schräglage zu verhindern. Ich wiederhole sinngemäß ein 
Satz aus einem Trainini®-Heft aus dem Jahr 2023: Es sind die kleinen Dinge, die dafür sorgen, dass 
unsere Augen länger auf der Anlage verweilen. Deshalb wünsche ich nun viel Erfolg beim Nachbauen! 

Im Bericht genannte Anbieter: 
https://www.elita-shop.de 
https://www.faller.de 
https://www.maerklin.de 
https://www.pattex.de 
 
https://www.uhlenbrock.de 
https://www.rainer-tielke-modellbau.com 
https://viessmann-modell.com 
 
Farbalternativen: 
https://oeslingmodellbau.com 
https://weinert-modellbau.de 

Eingebaut in eine Anlage, wird das Dixi-Klo völlig unauffällig am Rande einer Baustelle stehen (Bild oben). Per Knopfdruck wird dann 
es aber zum Hingucker (Bild unten): Öffnet sich die von einem Servo gesteuerte Tür, gibt sie den Blick auf den lesenden Bauarbeiter 
frei, der sich eine Extra-Pause zu erschleichen versucht. Fotos: Hartmut Schnittjer 
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Güterzugbolide Baureihe 151 
Nur eine Schönwetterlok? 
 
Die Baureihe 151 war schon eine beeindruckende Erscheinung. Sie hinterließ bleibende 
Erinnerungen: Äußerlich schlicht und recht zeitlos gestaltet, zog sie durch ihre Größe die Blicke 
auf sich. Fast 20 Meter Lok standen vor dem Betrachter oder fuhren an ihm vorbei. Als Modell 
gehört sie noch heute zum Alltagsbild. Das verlangte nach einem Portrait, das nun vor uns liegt. 
 

Hans Sölch | Michael Fuhry 
Der Lok-Vogel Sonderausgabe Nr. 20 
Die Baureihe 151 – Das Kraftpaket 
 
Xyania Intenet-Verlag Hans Sölch 
Rosenheim 2025 
 
Broschüre mit Klebebindung 
Format 21,0 x 29,7 cm 
100 Seiten mit über 200 farbigen Abbildungen 
 
ISBN 978-3-961-65151-1 
ISSN 1862-9415 
Preis 14,90 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder bei ausgewählten Buchhändlern 
 
Und sie haben es wieder getan! Verlagsinhaber Hans Sölch und der 
Spur-Z-begeisterte Vorbildfreund Michael Fuhry haben erneut 
gemeinsam ein baureihenbezogenes Sonderheft erstellt und bereits im 
Dezember 2025 veröffentlicht. 
 

Neben den digital angebotenen Monatsheften erscheint auch exakt ein Mal jährlich eben eine solche 
Sonderausgabe der Zeitschrift �Der Lokvogel�. Im Fokus steht dieses Mal die schwere Güterzugellok der 
Baureihe 151, eine typische Vertreterin der zweiten Generation von DB-Einheitsmaschinen. 
 
Sie war quasi das westdeutsche Pendant zur vor einem Jahr behandelten Baureihe 250 / 155 aus dem 
Bestand der früheren Reichsbahn. Was lag also näher, als auch diese sechsachsige Maschine zu 
portraitieren und es den Lesern so auch zu ermöglichen, die beiden zu vergleichen? 
 
Auch die schwere 151 prägte für mehrere Jahrzehnte den schweren Güterzugdienst, zunächst bei der 
DB und zum Ende ihrer Dienstzeit, die allerdings doch noch auffallend lange dauerte, bei der Deutschen 
Bahn AG. Für uns wichtig ist selbstverständlich auch, dass gleiches im Maßstab 1:220 für die Modellwelt 
gilt: Auch hier ist sie bis heute nicht wegzudenken. 
 
Beim Vorbild war sie, wie wohl auch auf der Modellbahn, über ihre gesamte Einsatzzeit hinweg im 
schweren Güterverkehr tätig. Zeitweilig waren sie aber auch, meistens zum sinnvollen Füllen von Stand- 
und Wendezeiten, im Personenverkehr zu sehen � auch das bietet Anregungen für die Miniaturen. 
 
Das war keinesfalls eintönig, wie wir vielleicht vorschnell annehmen könnten. Dasselbe gilt übrigens auch 
für ihr äußeres Erscheinungsbild. Hier ist es besonders der Akribie und dem Gespür von Michael Fuhry 
zu verdanken, die Unterschiede scheinbar gleicher Vorbildmaschinen zu entdecken, zu dokumentieren 
und sie in diesem Heft herauszuarbeiten. 
 
Der Leser erfährt so auch nebenbei, wie schwierig es manches Mal für die Ausbesserungswerke 
gewesen sein mag, eine zentrale Vorgabe zu neuen Lackierungen oder geänderten Anschriften korrekt 
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umzusetzen. Irgendeine Feinheit ist im �Elfenbeinturm� gewiss nicht bedacht worden und wird dann erst 
durch gelebte Praxis mit Sinn gefüllt. 
 
In dieser Sonderausgabe finden wir diese Themenblöcke in abgetrennten Kapiteln zu den einzelnen 
Farbschemen: chromoxidgrün, ozeanblau / elfenbein, orientrot und schließlich verkehrsrot. Nicht 
vergessen, aber in den chronologisch abschnittsbezogenen Kapiteln abgearbeitet werden auch die 
Erscheinungsbilder von Maschinen in der Hand nicht-bundeseigener Eisenbahnen. 
 
Strukturiert und sinnvoll getrennt behandelt werden der Weg zu dieser Baureihe, die sich nahtlos an den 
Bau der Vorgängerin 150 anschloss, ihre Technik, die in Teilen auch mit der 103 verwandt war, und eben 
die vielen Dienstjahre. Hier boten sich die Unterhaltungsabschnitte, geänderte Farbvorgaben und die 
Bahnreform als zeitliche Schnitte an. 
 
Von einem Lokführer bekamen wir einmal gesagt, dass die 151 bärenstark sei und alles wegzöge. 
Eingeschränkt wurde diese Aussage nur durch die Bezeichnung �Schönwetterlok�, denn all das gelte nur, 
solange es nicht regnet. 
 
Überprüfen können wir das selbst nicht, aber im Heft wiedergefunden haben wir zumindest eine kritische 
Auseinandersetzung mit dieser schlichten, aber optisch durchaus ansprechenden Lok. Das vorliegende 
Werk ist eine hervorragend gelungene Dokumentation, die sich ehrlich und sachlich gibt, ohne die 
Technik zu glorifizieren. 
 
Immerhin war die hier Portraitierte ein robustes Arbeitspferd, das auf den damals bewährten Stand der 
Technik angepasst worden war, ohne einen revolutionären Charakter zu erlangen. Denn wie auch die 
fast zeitgleich gebauten Einheitsmaschinen zweiter Generation, den Baureihen 111 und 1812, handelte 
es sich um eine konventionelle Wechselstromlok. Der Drehstrom hielt erst sechs Jahre später mit der 
Baureihe 120 Einzug. 
 
Wir erleben die Boliden mit automatischer Kupplung vor schwersten Erzzügen, im Schubdienst an der 
Spessartrampe oder Geislinger Steige, im Abstellzugdienst in München wie auch als Zuglok � übrigens 
sogar vor einigen Schnellzügen. 
 
Bauartunterschiede, zahlreiche Statistiken und viele aussagekräftige Bilder, allesamt bestens 
ausgewählt und hervorragend reproduziert, vervollständigen die Inhalte dieses Hefts. Bei der DB sind die 
Maschinen inzwischen endgültig verschwunden, aber bei den Privatbahnen �leben� sie immer noch 
weiter. So liegt der zeitliche Schnitt dieses Hefts auch erst kurz vor Redaktionsschluss Ende 2025. 
 
In der Zusammenfassung können wir festhalten, dass es sich um ein umfangreiches wie gelungenes 
Lokportrait handelt, das in einer sehr lesenswerten Weise Neugier weckt und den Leser packt. Geradezu 
gierig werden die Inhalte verschlungen. Und das dürfte sowohl für eingefleischte Vorbildfreunde wie auch 
interessierte Modellbahner gelten, die stets auf der Suche nach Ideen für den Einsatz auf ihrer Anlage 
sind.  

Verlagsseiten: 
https://www.elektrolok.de 
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S-Bahn-Triebzüge Baureihe 420 
Spurtstarke Dauerbrenner 
 
1969 erblickten die Triebzüge der Baureihe 420 das Licht der Welt, um pünktlich zu den 
olympischen Spielen voll einsatzbereit zu sein. In München ging 1972 das neue S-Bahn-Netz an 
den Start, das besonders leistungsfähig sein musste – hier kam es auf die spurtstarken Züge an. 
Auch mehr als 50 Jahre danach sind sie noch im Dienst zu finden, was ein Film zusammenfasst. 

 
CFT Video Berlin 
Die Baureihe 420 
Der S-Bahn-Klassiker der Deutschen Bundesbahn 
 
EK-Medien GmbH 
Freiburg (Breisgau) 2025 
 
DVD-Video 
Bildformat 16:9 
Tonformat Dolby-Digital 2.0 
Sprache deutsch 
Laufzeit ca. 58 Min. 
 
Best.-Nr. 8672 
Preis 22,80 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Wer kennt sie nicht, die Baureihe 420? Die als �Olympiatriebwagen� 
gestarteten Fahrzeuge prägten und prägen teilweise bis heute das 
Bild der S-Bahn, das von der Bundesbahn aufgebaut worden war. 
Entwickelt worden waren sie ursprünglich für den Nahverkehr in 
München. 
 
Zu den Olympischen Sommerspielen 1972 wurde dort ein neues S-

Bahn-Netz eingerichtet, das in vielerlei Hinsicht äußerst leistungsfähig sein musste, um die Massen an 
Menschen schnell und sicher zu befördern. 
 
Das erforderte nicht nur einen Tunnelverkehr mit ausgeklügelten Menschenströmen in und aus den 
Zügen, sondern auch elektrische Triebzüge mit besonderen Anforderungen: schneller Fahrgastwechsel, 
hohe Beförderungskapzitäten, zuverlässig im Betrieb mit vielen Halten und eben schnell beschleunigend. 
 
1969 stand eine Probegarnitur bereit, weshalb ausreichend lange getestet werden konnte, um bis 1972 
mit 150 Exemplaren in ausreichender Anzahl starten zu können. Neu war, dass alle zwölf Achsen der 
dreiteiligen Garnituren, bezeichnet als Baureihen 420 (Endwagen) und 421 (Mittelwagen), angetrieben 
waren. 
 
Im Betrieb bewährten sie sich sofort. So waren sie auch frühzeitig schon für die geplanten S-Bahn-Netze 
Rhein-Ruhr, Frankfurt (Main) und später Stuttgart vorgesehen. Angedacht war, dass ihre Farben auf 
Basis von drei Poplackierungen das jeweilige Einsatzgebiet prägten: Zum Kieselgrau sollte sich in 
München Blau, in Frankfurt (Main) Weinrot und an Rhein / Ruhr Orange gesellen. 
 
Weinrot schied schließlich aus, in München kam das Blau zum Tragen, während sich Orange in allen 
weiteren S-Bahn-Netzen durchsetzen sollte. Schließlich gelangte diese finale S-Bahn-Farbe durch 
Umbeheimatungen auch noch nach München. 
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Es handelte sich um Züge, die aus dem Ruhrgebiet nach München abgegeben wurden, als das Netz dort 
wuchs. Im Ruhrgebiet war schon 1979 die Entscheidung zu Gunsten lokbespannter Züge gefallen. 
Hauptgrund dafür war, dass bei der Baureihe 420 auf Durchgangsmöglichkeiten und Toiletten verzichtet 
worden war. 
 
Das war mit den langen Streckenläufen an Rhein und Ruhr nicht vereinbar und führte zu 
Fahrgastbeschwerden. Anders verhielt es sich am Main und Neckar, wo sich die Fahrzeuge im nun 
gewohnten Orange bewährten. 
 
Bis 1997 entstanden insgesamt 480 Einheiten, denen der vorliegende Film umfassend nachspürt. Hier 
wurde nicht nur ihre Geschichte aufgearbeitet, sondern auch ihre letzten Einsätze und Abschiedsfahrten 
in der Gegenwart verfolgt. 
 
Auch die unterschiedlichen Lackierungen, zu denen neue Farbkonzepte und auch eine Sonderlackierung 
für die Münchener Flughafenlinie zählten, sind hier gut dokumentiert worden. Mit Blick auf die lange 
Bauzeit unterschieden sich die später nachgebauten Serien auch in einigen wichtigen Punkten, genannt 
sei die Türanlage, von den älteren Triebzügen. 
 
Weitere Veränderungen ergaben sich aus Renovierungen und Aufarbeitungen, die ebenfalls im Film 
behandelt werden. Nicht verwehrt bleiben den Zuschauern auch Einblicke in Werkstätten. 
Herausgekommen ist so ein spannendes und sehr umfassendes Filmportrait über die beim EK übliche 
Standardlänge von 58 Minuten. 
 
Fast schon schade ist, dass es diesen Zug bislang nicht als Modell in unserem Maßstab gibt. Das 
Anschauen dieses Werks macht definitiv Lust auf eine solche Entwicklung, zumal er beinahe zum 
�bundesweiten Phänomen� wurde. Aber auch in der Baugröße H0 wurde diese Baureihe erst sehr spät 
entdeckt. 
 
Und es dürfte kaum jemanden geben, der niemals mit diesen Zügen in Kontakt gekommen ist: In gleich 
vier großen Ballungsräumen waren sie eingesetzt und bildeten lange Zeit das Rückgrat des S-Bahn-
Verkehrs. 
 
Wer dort nicht selbst wohnte, wird auf geschäftlichen oder privaten Reisen bestimmt mit ihnen in Kontakt 
gekommen sein, beispielsweise eben durch Flughafenanbindungen aus den Innenstädten. An Rhein und 
Ruhr erhielten einige Züge später sogar eine zweite Chance. 
 
Als dort Fahrzeugmangel herrschte, kamen einige Einheiten aus Frankfurt (Main) zurück, um in 
Deutschlands größtem Ballungsraum zumindest die kürzeren Linien zu bedienen. Und Provisorien halten 
bekanntlich am längsten. 
 
Auch in München waren sie längst aus dem Innenstadttunnel verbannt, um dann doch noch mal eine 
Renaissance zu erleben, weil das wachsende Netz mehr und mehr Orte im weiteren Umland der 
bayerischen Landeshauptstadt erschloss. 
 
Damit wurden sie endgültig zum Dauerbrenner und sind auch 2026 längst nicht vergessen. Da wir 
vermutlich aber noch einige Jahre auf diese Form des S-Bahn-Verkehrs im Modell warten müssen, 
vermag uns das filmische EK-Portrait bis dahin gut bei Laune zu halten.  

Verlagsseiten: 
https://www.eisenbahn-kurier.de 
https://www.ekshop.de 












































